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Inserate

CLL AG in Liquidation
Gemäss Beschluss der General-
versammlung vom 14.09.2022 
ist die Gesellschaft in Liquidation 
 getreten.

Allfällige Gläubiger werden aufge-
fordert, Ihre Ansprüche unverzüg-
lich beim Liquidator anzumelden.

Ruggell, 28. Oktober 2022
 Der Liquidator

LODA TRUST REG. 
in Liquidation 

mit Sitz in Schaan 
Durch Beschluss des Treugebers 
vom 3. Oktober 2022 ist unsere 
Gesellschaft in Liquidation getre-
ten. 

Allfällige Gläubiger werden aufge-
fordert, Ihre Ansprüche unverzüg-
lich anzumelden. 

 Die Liquidatorin

SUNTOWER 
 ESTABLISHMENT, 

Schaan
Durch Beschluss des Inhabers der 
Gründerrechte vom 25. Oktober 
2022 tritt die Anstalt in Liquidation. 

Allfällige Gläubiger werden hiermit 
aufgefordert, ihre Ansprüche beim 
Liquidator anzumelden. 

 Der Liquidator

Trinitae Anstalt, Vaduz

Trinitae Anstalt, Vaduz mit soforti-

ger Wirkung in Liquidation. 

Allfällige Gläubiger werden aufge-

fordert, ihre Forderungen binnen 

14 Tagen beim Liquidator anzu-

melden.

 Der Liquidator

ALPINIA ANSTALT 
mit Sitz in Vaduz 

Lt. Beschluss der Inhaberin der 
Gründerrechte vom 2. Nov. 2022 
ist die Gesellschaft in Liquidation 
getreten. Allfällige Gläubiger wer-
den aufgefordert, ihre Ansprüche 
unverzüglich beim Liquidator anzu-
melden. 

Vaduz, 2. Nov. 2022
 Der Liquidator

Open Space Immobilien 
Aktiengesellschaft 

in Liquidation, 
Postfach 470, 9490 Vaduz

Durch Beschluss der Generalver-
sammlung vom 20.10.2022 tritt 
das Unternehmen in Liquidation. 
 Allfällige Gläubiger werden hier-
durch aufgefordert, ihre Ansprüche 
beim Liquidator anzumelden. 

 Der Liquidator

Fondazione 
Henry   Krenter 

mit Sitz in Triesen
Lt. Beschluss des Stiftungsrates 
vom 2. November 2022 ist die Ge-
sellschaft in Liquidation getreten. 
Allfällige Gläubiger werden aufge-
fordert, ihre Ansprüche unverzüg-
lich beim Liquidator anzumelden. 

Vaduz, 2.11.2022 
 Der Liquidator

SQB International AG 
i.L. Vaduz 

Durch Beschluss der a. o. General-
versammlung vom 28.10.2022 ist 
die Gesellschaft in Liquidation ge-
treten. Allfällige Gläubiger werden 
hiermit aufgefordert, ihre Ansprü-
che unverzüglich beim Liquidator 
anzumelden.

 Der Liquidator

Hilcona AG

Jede KWh zählt! – Hilcona Standort Salez spart 
mit neuen LED-Leuchtmitteln viel Energie
SALEZ Die Umstellung auf LED-
Leuchtmittel sorgt für eine Strom-
einsparung von 62 100 KWh pro 
Jahr, was ungefähr dem Jahres-
strombedarf von 25 Haushalten ent-
spricht.

Energieeffizienz und Klimaschutz 
Ökonomie und Ökologie miteinan-
der in Einklang zu bringen, ist Teil 
des Selbstverständnisses der Hilco-
na AG. Jeder einzelne Hilcona Werk-
standort leistet einen wichtigen Bei-

trag zur Erreichung der gemeinsa-
men Nachhaltigkeitsziele. Aktuell 
bringt z. B. die Ausleuchtung der 
Halle am Werkstandort Salez durch 
die Verwendung von neuen LED-
Leuchtmitteln beachtliche Strom-
einsparungen mit sich. «Mit der so-
fortigen Umstellung der eingesetz-
ten 600 Leuchten beträgt die Reduk-
tion des Stromverbrauchs in Salez in 
einem Jahr 62 100 KWh. Im Umgang 
mit Energie wollen wir Vorbild sein. 
Für die Herstellung unserer Produk-

te ist Energie unabdingbar. Umso 
wichtiger ist es, dass wir mit dieser 
Ressource schonend umgehen. Mit 
den neuen LED-Leuchtmitteln leis-
ten wir einen aktiven Beitrag zu 
mehr Energieeffizienz. Umwelt-
schutz bedeutet, jetzt anzupacken 
und zusammen die Zukunft für die 
nächsten Generationen gestalten», 
betonten Felix Eigenmann, als Lei-
ter Technischer Einkauf und Andrea 
Gerber als Nachhaltigkeitsbeauf-
tragte der Hilcona Gruppe.  (pr)  (Foto: ZVG)

Jetzt bewerben:

Bank Frick vergibt Stipendium für Blockchain und 
FinTech Studiengang an der Universität Liechtenstein
VADUZ Im Rahmen ihrer Kooperation 
mit der Universität Liechtenstein 
vergibt Bank Frick ein Stipendium in 
Höhe von CHF 9800 zur kostenlosen 
Teilnahme am Zertifikatsstudien-
gang Blockchain und FinTech. Die 
Bewerbungsfrist läuft bis 20. No-
vember 2022, das Studium beginnt 
im Januar 2023.
Der Zertifikatsstudiengang Block-
chain und FinTech wurde von der 
Universität Liechtenstein auf Initia-
tive von Bank Frick ins Leben geru-
fen. Die anwendungsorientierte Ver-
mittlung von Kenntnissen im Be-
reich der technologischen Neuge-
staltung bestehender finanzwirt-
schaftlicher Systeme steht dabei im 
Vordergrund.
Studierende des Programms erwer-
ben ein sicheres Verständnis der 
neuen vernetzten Systeme sowie de-
ren Auswirkungen auf neue Ge-

schäftsmodelle und Wertschöp-
fungsnetzwerke. Das praxisnahe 
Wissen ist dabei breit angelegt und 

umfasst einen Überblick über tech-
nologische, rechtliche und steuerli-
che Aspekte. Der Unterricht erfolgt 

auf Deutsch. Weiterführende Infor-
mationen finden sich auf www.uni.
li/blockchain-fintech. 
Interessentinnen und Interessenten, 
die ihr Wissen über die Zukunfts-
technologie Blockchain vertiefen 
möchten, mehr über innovative Ge-
schäftsmodelle und Kooperationen 
erfahren und ausgewiesene Exper-
tinnen und Experten der Kryptofi-
nanzwelt kennenlernen wollen, kön-
nen sich ab sofort unter bankfrick.
stipendium@uni.li bewerben:
Vorausgesetzt werden ein Motivati-
onsschreiben von maximal 300 
Wörtern sowie ein Lebenslauf (ma-
ximal eine Seite). Bewerbungs-
schluss ist der 20. November 2023, 
24 Uhr.  (pr)

ANZEIGE

 (Foto: ZVG)

Nicole Bauer-Greber ergänzt 
Stiftungsrat von Zukunft.li
Personelles Nicole Bauer-
Greber ist das neue Gesicht 
im Stiftungsrat der Stiftung 
Zukunft.li. 

Die studierte Informati-
kerin und Inhaberin des 
Haushaltwarengeschäftes 
Greber in Vaduz verstärkt 

per sofort das sechsköpfige Gremi-
um. «Die 44-Jährige Vaduzerin kann 
mit ihrem vielseitigen Hintergrund 
einen ganzen Strauss an Erfahrung 
in den Stiftungsrat des Liechten-
steiner Think-Tanks einbringen», 
heisst es in einer Aussendung der 

Stiftung. Bauer-Greber hat in Lau-
sanne und Zürich einen Master of 
Science ETH in Computer Science 
und Dipl. Informatik-Ing. ETH ab-
solviert. Nach dem Studium war sie 
als IT-Beraterin zuerst in der Tele-
kommunikationsbranche in Italien 
und Deutschland und danach in der 
Finanzbranche in der Schweiz und 
Deutschland tätig. Ende 2011 kehr-
te sie nach Liechtenstein zurück 
und übernahm das elterliche Haus-
haltwarengeschäft. Sie erweiterte 
dieses 2014 mit einem Kochstudio 
und 2016 mit einem Café. Nicole 
Bauer-Greber gewann dafür 2017 
den LLB-Businesstag-Award. Der 

Stiftungsrat wird von Ökonom Peter 
Eisenhut präsidiert, als Vize-Präsi-
dent fungiert Rechtsanwalt Martin 
Batliner. Weitere Mitglieder sind 
Zukunftsforscherin Karin Frick, Pu-
blizist und ehemaliger Avenir-Suis-
se-Direktor Gerhard Schwarz sowie 
Senior Fellow und Forschungslei-
ter Smart Government von Avenir 
Suisse, Lukas Rühli. Nicole Bauer-
Greber ersetzt Arzu Tschütscher-
Alanyurt, die seit der Gründung der 
Stiftung Zukunft.li Mitglied des Stif-
tungsrats war.  (red/pd)

Detaillierte Informationen zur Organisation 
fi nden Sie unter www.stiftungzukunft.li.

In der Eurozone

Arbeitslosenquote 
sinkt auf Rekordtief
LUXEMBURG In der Eurozone ist die 
Arbeitslosigkeit auf ein historisch 
niedriges Niveau gesunken. Im Sep-
tember ging die Arbeitslosenquote 
um 0,1 Prozentpunkte auf 6,6 Pro-
zent zurück, wie das Statistikamt 
Eurostat am Donnerstag in Luxem-
burg mitteilte. Niedriger war die 
Quote seit Einführung des Euro 
noch nie. Volkswirte hatten dies im 
Schnitt erwartet. Allerdings wurde 
die Arbeitslosenquote für den Vor-
monat noch oben revidiert. Sie lag 
bei 6,7 Prozent und nicht wie zuvor 
gemeldet bei 6,6 Prozent.Im Jahres-
vergleich ist die Arbeitslosigkeit im 
gemeinsamen Währungsraum deut-
lich gesunken. Im September 2021 
hatte die Quote noch bei 7,3 Prozent 
gelegen. 2021 war die Wirtschaft 
durch die Corona-Massnahmen be-
lastet worden. Wie das Statistikamt 
weiter mitteilte, waren im Septem-
ber rund 10,99 Millionen Menschen 
in der Eurozone arbeitslos. Das wa-
ren 66 000 weniger als im Vormonat 
und 1,07 Millionen weniger als ein 
Jahr zuvor.  (awp/sda/dpa)

Zinsängste belasten

Zürcher Börse 
schliesst im Minus 
ZÜRICH Der Schweizer Leitindex SMI 
hat am Donnerstag klar im Minus ge-
schlossen. Nachdem er am Vormittag 
nur leicht tiefer lag, ging es ab dem 
Mittag stetig abwärts. Vor allem die 
Aussichten auf weitere Leitzinserhö-
hungen im Dezember in den USA 
drückten auf die Stimmung. Auch 
der leichte Rückgang der Teuerung 
in der Schweiz konnte in diesem Um-
feld keine positiven Impulse setzen. 
Erst im späten Handel erholte sich 
der SMI wieder etwas. Die Nervosität 
in den Märkten sei derzeit gross, war 
von Händlern zu hören. Hinzu kä-
men uneinheitliche Signale von der 
US-Konjunktur. Während das Defizit 
in der Aussenhandelsbilanz weiter 
zunahm und sich die Stimmung im 
Dienstleistungssektor eintrübte, sta-
gnierten die Erstanträge für Arbeits-
losenhilfe und auch der Auftragsein-
gang stieg erwartungsgemäss. Laut 
Marktteilnehmern könnte der am 
(morgigen) Freitag publizierte US-Ar-
beitsmarktbericht die Märkte noch 
einmal durcheinanderwürfeln oder 
auch beruhigen. Bis dahin hielten 
sich viele Anleger eher zurück. Der 
SMI schloss 0,89 Prozent tiefer bei 
10 710,59 Punkten. Der SLI, in dem 
die 30 wichtigsten Aktien enthalten 
sind, gab 1,29 Prozent nach auf 
1604,05 Punkte. Für den breiten SPI 
stand zum Tagesschluss ein Minus 
von 0,95 Prozent auf 13 647,42 Zäh-
ler.  (apa/dpa-afx)

Konjunktur

Grossbritannien 
könnte lange 
Rezession erleben

LONDON Die Bank of England hat vor 
einer Rezession mit Rekorddauer in 
Grossbritannien gewarnt. Wie die 
Zentralbank am Donnerstag mitteil-
te, könnte das Land in eine Phase 
von acht aufeinanderfolgenden 
Quartalen mit einem Rückgang der 
Wirtschaftsleistung fallen. Das wäre 
die längste Rezession seit Beginn be-
lastbarer Aufzeichnungen vor rund 
100 Jahren, meldete die Nachrich-
tenagentur PA. Von der Schwere her 
wäre der Rückgang der Wirtschafts-
leistung jedoch weniger drastisch 
als in der Vergangenheit. Demnach 
wird mit einem Rückgang von 2,9 
Prozent des Bruttoinlandsprodukts 
gerechnet. Während der Finanz- 
und Wirtschaftskrise 2008 fiel die 
britische Wirtschaftsleistung um 6,4 
Prozent. Die Notenbank hatte am 
Donnerstag den Leitzins von 2,25 
Prozent auf 3 Prozent erhöht – das ist 
der grösste Sprung seit 1989. Sie will 
damit die Inflationsrate unter Kont-
rolle bringen, die nach Schätzung 
der Zentralbank bis Ende des Jahres 
mit etwa 11 Prozent ihren Höhepunkt 
erreichen wird.  (awp/sda/dpa)

Nicole Bauer-Greber. (Foto: ZVG)


